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,.g. Grotzes Hauptquartier, 19 Okr. Amtlich
MeKlicher Kriegsschauplatz.
eine wesentlichen Ereignisse.
Gckiichrr Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeneralfcldmarschaLsv. Hiudcn.

Ach von Riga stürmten  unsere Truppen meh-
ssis cheStellungen  und erreichten die Düna

ij Vorkonitz. 1 Offizier 240 Mann  wurden ge-
kil, 2 Maschinengewehre erbeutet,
in russi scher Angriff  novdwestlich Jakobstadt
abgewies  e n.
i>Gegend von Smolwh wurde durch eines unserer
Hilgzeuge ein französischer Doppeldecker, der von
russischen Stabskapitän geführt wurde und mit einem
ti Maschinengewehr ausgerüstet war, abgeschossen.
esgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
'von Bayern:
)ts neues.
ircsgrnppe des Generals von Linsingen:
lestern gemeldeten Kämpfe am S t hr nehmen einen
' günstigen Verlaus.

l'airkricgsschanplatz.
l Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon

'en wurde von der Armee des Generals von
!durch österreichisch-ungarische Truppen die Stadt
fdlvac genommen.  Südlich von Belgrad er-
«dkutsche und österreichisch-ungarische Verbände nach
sstk Höhen  östlich von Vranic, südlich von Ripanj

ch von Gro cka an der Donau. — Die Armee des
-vonGall witz erkämpfte mit dem rechten Flügel
Ad westlich von Seone sowie die Orte Vodanj nnd

[f?: Das Höhengelände  bei Lucica sowie süd-
,/lich von Bozevac bis Misljenovac wurde dem
"' triff  en. —Tie Armee des Generals B oj a d-

Ugen Zajecar, Krrjazevac über Jnowo und
su Kessel von Pi rot  weiter vor. Andere
Iche Truppen  haben Vranje  sin oberen

genommen  und weiter südlich die Linie
^ulanka - Stip  bereits überschritten.

Oberste Heeresleitung.
msm

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph Elch»

§" ss3 s  3

*
o 3 „

(Nachdruck verboten.)
ut™e; le  schoß tut Französin ins Gesicht. „Sv ist
mehr als cn Virwandllr?* fragte sie und ein

uberslog ihr Herz.
P-Nnf?"- Berlobt.r," antwortete Natalie.

-Kcihn. . Schweigens trat ein. Der Schreck hacke
mit weit aufgcrisscncn Augen starrte sie

göit,  welche ihr diese Mittcilung gemacht hatte,
zu zucken. Nach einer Weile erst erholte

llommelnd: „Danil haben Sie in der Tat
'% ‘ elt • - • freilich , was gehen Sie die Gefühle

- <e ' ' •' nin3 das dumme Ding zugrunde gehen,
E Meriment gelingt
ich? ^ rdiene die bittersten Vorwürfe, aber beachten

ute Sie nicht und mein Mißtrauen, meine
8ch liebe Hans, ich liebe ihn mit

tiben}? 1* Zärtlichkeit, welche Ihr Herz empfindet,
äü. Ä?'4 mir heute böse, wilde Gedanken

Äöer jetzt zerfleischt die Reue mein Herz,
[tcb'fpi. te- U'cht mehr, ich ewpsinde vielmehr für
tu» , wahren Freundin, einer Mutter.
Pf Unrcch! zu sühnen? Ich habe
8 toiv5 Un um  einen Ausweg zu finden, und
ich ibnc Rechte sein: Sobald Hans ziirnck-
ichĥu frei und ohne Rückhalt, ob er in seiner

alz Worden sei. Liebt er Sic, so tue ich eben-
v̂iacb- u.X* t)or  einer Stunde für ihn zu tun ac-

' «tfil »l-'cklich und gehe fort.*
firobJ-1* und sagte mit bebender Stimme:
- so»,i. ,̂ EOpfer nehme ich nicht an. Hans ist

ivnm er Sic, und es wäre ein Ziveisel
Ute,, ? lc 'hn vor eine solche Wahl stellen.

Ansicht nur eines zu tun: Ich muß
llchs.,/ 1'chue ich aus, noch che der Tag graut.*

bn dieser Erklärnug heflig. „Das ist

nloitilii wiiii iifn fiilpmi »ligrschmüeii.
rt

In harter Zeit ein froher Tag,
man kann ihn wohl gebrauchen,
in Trümmer ging die halbe Welt
und Flammenzeichen rauchen.

Trotzdem ein froher, stolzer Tag
uns Deutschen all ' auf Erden,
den Feinden weckt er Bitternis —
es wird noch bittrer werden. . . .

Fünfhundert Jahr Hohenzollernaar,
in Treuen, Kraft und Ehren!
In Demut nur allein bor Gott —
wer will den Stolz uns wehren?

Fünfhundert Jähr Hohenzollernaar,
du stolzes Siegeszeichen,
dem alle Banner auf der Welt
niemals und nimmer gleichen!

Schaut her, ihr Feinde ringsumher,
der Aar regt feine Schwingen,
gebt auf den Kampf, der Aar bleibt Herr,
es wird euch nicht gelingen!

Ter Sieg ist beim Hohenzollernaar,
den schwarz und weißen Farben,
für die schon unsre Väter einst
in Heldenkämpfen starben.

Hebt das beschämte Angesicht
und lernet Deutsche Treue —
was einst der Hohenzoller schwur,
wir schwören es aufs neue.

In harter Zeit ein froher Tag,
rings Hohenzollernfahnen,
es geht durch alle deutsche Welt
ein sicher Siegesahnen!

W. Schrobsdorff.

Der Ssterrrichungarlschr Kerichl.
WTB. Wien,  19 . Oktober.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen setzten gestern ihre Angriffe im Sumpf- und s

Waldgebiet des untern S t hr fort. Bei dem nordwestlich\
von Derazno liegenden Torf Boguslawka  stürmte der !

mmma&grgzii

Feind dreimal vergebens gegen die Stellung einer Honved-
Division an. Er wurde durch Feuer nnd im Nahkampf in
die Flucht geschlagen und ließ drei Offiziere, über 500 Mann
und zwei Maschinengewehre in unserer Hand. Auch eine üler
Kulikowice vordringende russische Division wurde wieder aus
das Ostufer zurückgetrieben. In der Gegend von Czartoris,:
gewann der Gegner an einigen Punkten das Westnfer des
Sthrflusses: dort wird noch gekämpft. Nördlich von Rafalowko
griffen die Russen gleichfalls mit starken Kräften an; sii
wurden abgewiesen, wobei wir 100 Mann gefangen,
nahmen.  Sonst blieb die Lage im Nordosten unverändert

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der Jsonzofront nehmen an

Ausdehnung zu.  Gestern mittag setzte gegen unsere
Stellungen am Krn, am Tolmeiner Brückenkopf, bei Tanale nnd
Plava, gegen den Görzer Brückenkopf und das Plateau von
Dobcrdo starkes feindliches Geschützfeuer ein, das mit großer
Heftigkeit bis in die Abendstunden anhielt und in einzelnen
Abschnitten auch nachts andauerte. Unter dem Schutze dieses
Feuers ging die italienische Infanterie an zahlreichen Stel¬
len zum Angriff vor. Am Krn, am Mrzli Vrh und vor
den Stellungen des Tolmeiner Brückenkopfes brachen alle
feindlichen An gr i f f s ver su che in u n ser m In¬
fanterie - und Maschinengewehr-  und flankierenden
Geschützfcuer zusammen.  Tie gegnerische Infante¬
rie flüchtete, wo sie angegangen war, unter den schwersten
Verlusten  in ihre Gräben zurück. Stellenweise zog sie
es vor, „Avanti" zu schreien, ohne ihre Deckungen zu ver¬
lassen. Ein gegen den Monte Sabotino (westlich von Salcano)
gerichteter Angriff und mehrere starke Vorstöße gegen die
schon seit einigen Tagen heiß umstrittenen Stellungen bei
Peteano wurden gleichfalls zurückgeschlagen. Auch hier erlitt
die italienische Infanterie große Verluste. In Kärnten und
Tirol herrscht rege feindliche Artillerietätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der verbündeten Heere machten auch, gestern

überall Fortschritte.  Die Macva ist znm größten Teil
in nnserm Besitz. Tie beiderseits der Kolubara-Mündung über¬
schifftenk. und k. Truppen nahmen um Mitternacht die Stadt
Obrenowac  nnd die Höhen südöstlich davon. Die von
Belgrad südwärts vordringenden Streitkräfte gelangten ip
der Verfolgung des Feindes über Ripanj hinaus. Eine österreb
chisch-ungarische Kolonne erstürmte  mit dem Bajonett den
Zigeunerberg  südlich, von Grocka und nahm mit den

unmöplöalich," rief sie. „Hans würde denken, ich hätte Sie fort-
geschickt. Nein, bleiben Sie wenigstens bis zu seiner
Wiederkehr.*

„Ich kann es nicht, ich darf den Manu nicht mehr sehen,
den ich — ja ich will es noch eininal bekemten, von ganzer
Seele liebe und verehre. Sie waren gut gegen mich, Frau
Faller. Sie haben eine arme Versinkende mit Trost und Hoff¬
nung erfüllt, und wenn Ihre Freundschaft zuerst auch nicht
echt war, wenn die Wohltaten, welche Sie mir erwiesen, aus
unlauteren Beweggründen hervorgingen, ich habe sie nicht als
solche empfunden, und ich bin Ihnen Dank schuldig für all'
den Sonnenschein, welchen Sie in mein gramvolles Dasein
brachten."

Natalie fühlte sich tief bewegt bei den Worten Blanches,
ihre Augen füllten sich mit Tränen und sie sagte: „Verzeihen
Sie mir und gestatten Sie, daß ich etwas für Ihre Zukmisl
tue. Was wollen Sie in der Fremde beginnen?"

Blanche wendete sich seitwärts und ihre Blicke fielen auf
den Flügel. Jetzt leuchteten ihre Auge» miter dem Tränenflor auf.

. „Ich will Künstlerin werden," sagte sie. „Die Knust hat
mich so t ft im Leid getröstet, sie wird mir auch über diese
zerstörten Traume und Hossiiungen forthelsen. Ich gehe
nach Frankreich zurück, vielleicht gelingt es mir, an irgend
einer Bühne ein Engagement als Sängerin zu finden."

„So gewähren Sic mir, drr Reiievollcn, die Gunst, daß
rch etwas dazil beitragen darf, Ihnen diesen dornenvollen Weg
zu ebnen," sagte Natalie mit flehendem Blick. „Nur wenn Sie
etwas von all' dem Ueberfluß, der mich umgibt, anuehmei,,
geben Sie mir die Gewißheit, daß in Ihrer Seele kein Groll
mehr lebt."

Blanche zögerte und schlug verwirrt die Augen nieder, da
plötzlich riß Natalie sie mit auswallender Zärtlichkeit in ihre
Arme und rief unter Tränen: „Blanche, mach' mich nicht elend
durch deiiieil Stolz!"

Diese Worte klangen wie ein herzzerreißenderAufschrei.
Die Fremde liinhalsie die Weinende und der letzte Schatten
von Groll zerrann wie die Tränen, die von ihren Wimpern
periicn. r

Am nächsten Morgen regnete es. Blanche wollte ihr
Biindrl schnüren, aber Natalie gestatiete nicht, daß sie an dem
trüben Tage reise. Wie zwei Schwestern saßen die Nivaliiiuen

tu dcr Planderstube und beratschlagten, welche Schritte zu
unternehmen seien, damit Blanche ihr Ziel erreiche.
t, , ,iuur ^5r beschlossen, daß sie riach Paris gehen und
sich an das Thegier wenden solle, in dessen Orchester ihr
Vater vorttials tätig war. Konuie oder ivollte der Direktor
diewr Bühne hier nichts für sie tun, so fand sich vielleicht ein
guter Freund des Verstorbenen, der sich der Tochter em wenigannahm. ^

Als am nächsten Morgen Blanche bei lachendem Früh-
lingsivetirr ihr Zimmer verließ, fand sie die Herrin des
Hauses schon zur Ansfahrt bereit. Sie bemerkte, daß draußen
ein umfangreicher Koffer auf das Tritlbrett der Kalesche ae-
schnallt war, die sie Ivnhrscheinlich nach der nächsten Post¬
station zu bringen bestimint war. Natalie erklärte lächelnd,
daß sie das Bündel ihrer Freundin in den Koffer gelegt
niiü etwas ans ihren verstaubten Truhen und Kleiderschr'änken
dazu gelegt habe, welches für Blanches neues Unternehmen
unerläßlich sei. Die letztere händigte ihr einen offenen Brief
für Hans ein, durch welchen sie die Motive ihrer Abreise er-
klärte und ihm Lebewohl sagte. Natalie legte den Brief ohne
ihn z» lesen ans den Schreibtisch. Als Blanche sie fragte,
ob sie nicht erst den Inhalt prüfen wolle, sagte diese:
„Ich weiß, daß Sie keines Verrats fähig sind.*
^ .. ernster Stimmung nahmen die beibeit Frauen ihr
frühstück ein, dann bestiegen sie den Wagen, dessen muiitcres
Pferd die junge Witwe selbst lenkte, und fuhren dilrch die
frühlingsgrüne Landschaft. Hundert Schritte von Holzkirch
bat Blanche ihre Begleiterin auzuhalten. Da war ein
grüner Ziain, ans welchem sie die ersten Frühlingsblumen
entdeckte. Das rosige Geschöpf sprang ans dem Magen und
pfluccte sich Veilchen.

„Diese Blumen uehm ick niit als Souvenir an das
freundliche A,yl in Deutschland,« sagte sie in ihrem allerliebst
kungendcn Kauderwelsch. ,

Bald darauf fuhr der Wagen in den Posthof, wo dcr
Wagen schon bereit stand, welcher die Fraiizösin zur nächsten
Balmstat,vn bringe!, sollte. Natalie besorgte das Billett,
uuiarmte Blanche mit dem Gefühle tiefer Rührung, und als
diese in, Wagen saß, drückte sie ihr ein kleines Portefeuille
in die Hand und verschwand mit einem letzten Abschicdsgrnß.

(Fortsetzung folgt .)
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bischt Offnere und 2VVV Mann als Gefangen,  ein-

fieÖrS Bulgaren  entrissen dem Feind die erste befestigte
LiniköstL dan Pirat  und drangen bis in die Gegend dm

De? Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
, v. Hafer , Feldmarfchallentnant.

Bestätigung dieser Meldung bleibt natürlich abzuwarten.
D. Red.)

Der Krieg in Serbien.
Ueber das Vordringen des bulgarischen

1Ä. ~ » in Serbien beißt es , laut Lokalanzerger, tM Bericht

L a lindes die Bregalnitza und nahmen Lalunan,chr UN
L -Die Bewohner der mazedonischen Ort,chaften
«-nmiinaen mit jubelnder Freude die bulgarischen gruppen,

ZWWVDW
tigem Kampse  mit sich erbittert verteidigenden ,erbr-
^bn TrupPen Information meldet aus

der serbischen Nationalbank und der serbischen Staats¬
archive nach Monastir gebracht worden imd.

Die Bulgaren in Radiyevatz.
Budavest  17 - Okt. (Zens. Frkft .) Nach einer Mel¬

dung des Bukarester Universul aus Turnsevenn ha en
b ul «arische  Truppen Rao u ; evatz (an der Tonaw
nordöstlich von Negotin) nach heftigem Bombardement be-
L7t Tie Stadt war von der Bevölkerung geräumt wor-
den Tiefe ist in den rumänischen Hasenort Gru ;a gefluchtes
Radujevatz war die serbische Durch >gan gsst atr s

i- iitliscken M unrtronstransp orre.
Stadt soll durch das Bombardement stark gelitten habem
Auch in ver Umzibung du» N«g°tin sind nn-eblich - roß-
Kämpfe im Gange.

Landung in Enos?
Von der holländischen Grenze , 19. Lkt

Rom verzeichnet Reuter eine Meldung des Messaggero„ , . m tu fifnnü  ptnpnr '«vuj.i. - - '»► **•~- o Messaggero
nach die Verbündeten in Enos,  ernem ^ afen ai

-clanbet  seien.Mündung der Maritza , gel

Die deutschen II-Boote im Mittelm«.
P a r i s , 18. Okt. Ter Temps meldet aus Ma rjeil, ..

Ter Postdampfer Pereire ist am vergangenen Samz ^,
Marseille mit den Ueberlebenden des Postdampfers 1
e'innTPfin an Bord eingetroffen , der kürzlich vvi
Marseille mit oen ueueu -cutuuni v.» j
Hamelin an Bord eingetroffen , der kürzlich von
deutschen Unterseeboot im Mittelmeer versenkt  n
ist. 50 Menschen sind dabei ums Leben gekommen,
30 wurden verletzt.

Griechenland.

Der Bormarsch der Almee Gnünnp.
M ^ r r w« W

Sin* »-M H-dptqu - E -r der Irni

Lch « " T - r Mfilicht°t - Kuss»»- ,

ftärfte serbische Nordarmee vermag troß erbrtter .c g
w-br . 5 ?Sb»  SBotöringcn nicht - „sznh-lt -n VMuch

ääsSS
£fsSÄÄf .“MÄ 'S
LL »-i - «inen Set »..Man «, ff « * « *'ÄntrftprprL-öben Euren guten Fort,chrrtt veoeurrr ^

Stadt zurückgeworfen und konnten ,rch nur durch, er M
Rüumuna der Umklammerung entziehen. Ersolgrera,e «er
SS Gefechte östlich und südlich Pojarevac , ermög¬
lichen e/ in dem Gelände östlich des Horawa -Tales r m m e r
tiefer in das Landesinnere  ernzudrrngen.

1° nft lstens. Frkft.) Nach einer Athener
Meldung der Bukarester Minerva hat die Entente in Salo-

sich von Saloniki ) zu,ammen bisher etwa 18 ^ v l

ivjSÄ „n ä
werde t m m e r unerträgliche  r . Tie ftanzoirlchen und
englischen Kommandanten dulden ^ sich
L"len Anordnungend̂ r griechischen Behörde. Tie Offiziere
upr -Ententetruppen haben nach dreser Meldung alle ojent-

fass » «

~ ?,rr«» Ä « »
netts ", an Einfluß gewännen  und Sarmrs mrt fernem
Rücktritt drohe.

Die deutschenV Boote im Schwarzen L,
Laut Wiener Reichspost teilen die Petersburger ^

mosti mit , daß die russische Schwarzmeerfloit
infolge des Auftretens feindlicher Unterseeboote wiederj
ihre Häfen zurückgekehrt  seien.

Ein englisches Torpedoboot gesunken?
WTB M a a s s l u i s , 19. Okt. Das Black Deep tou

für die Schiffahrt geschlossen. Es heißt, daß dort ein tzr
sches Torpedoboot gesunken ist.

Italien.
Genf,  19 . Okt. (Zens. Bln .) Das Pariser Z°m Unfall geft

,sft ptnp Vrivatmeldung aus Rom, wonach die lOuMnane
Gens,  in . *jrt.

erhält eine Privatmeldung aus Rom, wonach die1
mi >'si o n S o n ni n os als bevorstehend betrachtet tot— -• (wrTVnthrrr Nviftn
mt f 110 tt üonuuiü»  ui » ,vvv* '
könne. Doch dürfte das Kabinett Salandra das Vem« ' atte °re^ c. _a»  otrr ^ n hniIVnprtirtpn ffm M , kltiikönne, DUHie uu» jvuvihih  r :
des Königs bewahren, falls es ernen vollwertigen
für Sonnino findet . ^

Italien und der Balkan.
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Griechenland bleibt neutral.
MTB Bukarest, 19. Okt. Zuverlässigen Blätter-

neutral zu blerben.

Das Landungskorps.
Das Berl . Tagebl . erfährt aus Saloniki:  Der ver¬

längerte Aufenthalt der Truppen rn Salomkr hat ber der
griechischen Bevölkerung ernen ungunstrgen Eindruck her

Der Zeitpunkt des Abtransportes rst bis letzt
.roch unbekannt . Fortwährend wird Krregsmaterial
vor allem Artillerie und Mumtron , ausgeladen . Durch den
Ankauft großer Lebensmittelmengen Haberi me Verbündeten

ernst wi Tie Bulgaren  beabsichtigen offenbar, dre
Ser b e n von den aus Saloniki kommenden Verbünde-

^ ^ 'Le/ ' Ivrrespvndent der Tribun « in S a l o n i k i meldet,

SiÄWff ÄfÄ { f
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KN dem auch die Vertreter Italiens und Rußlands teil¬
nähmen , halte in Saloniki seine Sitzungen ab.

Der bulgarische Bericht.
WTB S o f i a , 18. Okt. (Nichtamtlich .) Dem Bericht

des bulgarischen Großen Generalstabes vom 15. Oktober
ist folgendes zu entnehmen : In Mazedonren f ch rer-

'*£ &'*%£?JSSSSTX  ÄSSlMnn.
KMuanico-Rovnobuoso-Tscherni Brh . Unsere Truppen be¬

setzten im Morava -Tale das strategrsch wichtige Vranpa
Glava.

Rumänien.
m i, f a t  e st 18 Okt. (Nichtamtlich.) Tie unio-

s ?»2Ä tesr SSSŜ S
M KPÄ SÄfSg
Lndele tote bei den Unternehmungen der natronalen Aktron

die Rede. Es handle sich anscheinend um dre Vornahme
einer Fusion beider Parteien , der Anhänger ^.ake ^ onescrip
und Filipescus , die unter der alten Firma dre o s f n u . g

* 11 \ l  ff 5 f Vs 1 Okt. 6 (Zens ^ Frkft .) Ter Korrespondent
des Corriere della Sera in Bukarest befürchtet, Rumä¬
nien  sei durch einen Geheimvertrag mrt den 3en =
tr almächten  gebunden . Tie bulgarische Regrerung ha e
schon vor dem Angriff auf Serbien die seste Zuftcherung er-
Liten van Rumänien n e u t r a l blerbe. Wertvolle wech,er
'oitinp' Informationen könnten nur via Berlin zustande
aekommen fein. Ter deutschgesinnte Exministerpräsident
Carp sei am 16. Oktober vom rumänischen König empfangen

te0V £ett 19 Okt. (Zens. Bln.) Das rumänische Dekret

Bahnen gerufene Rekrutenkontrngent nicht mrt dem ^ ahre
der Einberufung , wie in Oesterreich-Ungarn und Teutjh-
land sondern mit dem nachfolgenden Jahre bezeichnet. Der
Jahrgang 1̂916 ist demnach der Jahrgang , der normaler-

(8 » T. ? W » ii - nnl A.
benbe meldet aus Petersburg : Rumänien erlaubt
0 0 00  in Deutschland sich aushaltenden Bulgaren die
Durch reii " nach Bulgarien , um sich zur Fahne zu mel-
den Runmnien wünscht jedoch! eine Kontrolle , daß sich
unter den Wehrpflichtigen keine deutschen Offizrere befinden.
Der Merverband hat dagegen Einspruch erhoben.

WTB A m st e r da m , 18. Okt. (Nichtamtlich.)
van den Dag schreibt: Ob die Serben über die N-
daß auch 150000 Italiener in dre Kampfe am «
eingreifen sollen, sehr erfreut sein werden, bezweiM!
Tie Italiener sind zwar durch den Gang der Ereigi
Bundesgenossen der Serben geworden, aber ihre Ater^
stehen in diametralem Gegensatz zu denen der ^ " eivj
nach der adrratischen Küste wollen Wenn die m
Italiener erst einmal oa sind, werden sre nicht so lem
der forkubrinaen fein. Wie werden die Griechen,
die Italiener als den hauptsächlichsten Konkurrenm
trachten , über den Plan denken?

Italienische Barbaren.
Wien  17 O>kt. Das Fremdenblatt veröffentü

Grand von' Protokollen , die mit mehreren ans me'
tiger italienischer Gefangenschaft rn ihre kuMl
Heimat zurückgekehrteu Arb -rtern aufg-nomm
sind, eine Schilderung empörender Vorgänge, dre ich
ginn des Feldzuges an der küstenlandr,chen »
haben. Am 4. Juni besetzten rtalrenyche Trupp »°
schäften Amast und Kamno der Gemeinde
Karfreit . Alle wehrpflichtigen Männer wurden
men und in barbarischer Werse über dre Grenze«
Ter Weg, den die Unglücklichen durch Ha b^
machen hatten , gestaltete ftch zu einem
wahrsten Sinne des Wortes . Tie ihnen zuteUg-w
Handlung spricht jedem Begriff von Völkerrecht s,
fation Hohn. Kaum hatte der Transport aus
nach Karfreit Amast verlas,en , als dre Eskorte ^
aus dem Zuge ßerausnahm und chn kurM,.
Veranlassung nieverschoß. Dasselbe ^ 8
zeitig ein Mann und eine Frau , dre nichts ah f
Felde bet Amast arberteten und plötzlicht ^
niedergestreckt wurden . Auf dem werteren
die Gefangenen von vorberinar,chrerenv ^
und tätlich in der gemeinsten Wer,e mißhaud l ^
Offizier ließ den Transport ber N . rsco m
aufstellen und ganz ohne Uyache, ohne w
hör jeden zehnten Mann er,chrcßen. Tr
Opfer werden in dem Protokoll mrt Na - Erlebe'
Karfreit angelangt , zwang man dre eines
nächste Nacht im Gefängnis mrt der Luch e ^
geführten , der von den Soldaten buchstäblicĥ ,
worden war , zuzubringen. Ter Transpo tiinrt wo man alle nrwr ^wovden war , zuzubrrngen. ^ er Ktz.
dinien gebracht, von wo man alle E KP
über Die Schweiz in ihre Hermat entUep.

Russische Truppentransporte nach dem Balkan?

über die Schwerz rn ryre w «
Aufenthaltes in Sardinien erlag einer v ^
ausgestandenen Oiualen ^ d Strapazen . - -

Italic « -rkiärt Bulgarien ^ | ^
fundheitszustandes dem Krankenhause rw ^ t
Solche Dinge , schließt das Fremdenblatt,
Europa geschehen bei ernem Volke das d ^ ^
zu den Kulturnattonen oer Welt rw) > ganzeE
Entrüstung und Abscheu wendet sich itoÄ
Welt von solchen Greueln ab, wie man ' ^ hc
aus den blutigen Kriegen nrrt 8 M
Völkern kennt, und voll Grauen «nv
Pie unmittelbaren und mittelbaren uro -m

WTB Rom,  19 . Oktober. Meldung der Agenzia Stefani.
Da Bulgarien die Feindseligkeiten gegen Serb en eröffnet
bat und mit den Feinden Italiens dcf,en Verbündete bê nnpst,
crklätt die italienische Regierung auf Weisung des « «,, ,
daß zwischen Italien und Bulgarien der Kriegszustand berr,ch.

Das Ende des Dardanellen-Abenteuers.

Lugano,  19 . Okt. (Zens. Frkft .) Ter Korrespondent
>es Corriere della Sera in Bukarest meldet aus Grund
,on Informationen des Blattes Treptatea , Ru ß l a n
abe bei Odessa 250000 Manu  konzentriert und mit

oer Einschiffung in Odessa, Kerson und Jalta am 1a. Ok-
lnbpr bcaouncn. Das Kommando liege in Händen des Ge-

Davivow . Die' Landung werde sowohl an der Küste
des Schwarzen Meeres als am Donauufer erfolgen. (Eine .

Sofia,  19 . Okt. Tie Telegraphen -Union meldet : Emo
Meldung der Kambana bestätigt die Ernstellu g
Unternehmung der Berbüudeten an den Dar-
danellen  Bei den Stellungen auf Gallipolr herr,cht ;ctzt
vollständige ' Ruhe.  Ter Abtransport von Truppen der
Verbündeten wurde beobachtet.

Aus England.

'In London  wird jetzt amtlich 'w ^ leS^
Edward Carfon fein Amt nred ^ r
Reuter erfährt , ist der Rücktritt ««* «ege« '
auf der Balkanhalbinsel erfolgt, nich
der Dienstpflicht. . !-,s,. n Ore '^ l

Von der schweizerischen
Schweizerische Blätter melden aus ^ lbar
einer M i n i st e r k r i s i s steht umm
Morning Post geht eine Information i .

IU iUUlUC
Die Dardanellenkämpfe.

Schweizerische Blätter melden aus London:  Tic bei¬
den letzten Verlustlisten zählen die Namen von d r e r v er-
« £? 52S£ * k£ ? t«-:wnndeten Generaren,  ru . uu “ t“ r r“ s“ , n; t .
mißt Aus nähern Angaben ward erstchtlrch, daß eine tur-
fische Granate bas britische H-auptq uartrei_ _ _ bas britisch!
an den Taroanellen erreicht hat.
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Zeiten im Kabinett wegen vieler Fragen

^Oktober . Tie Moruingpost schrieb in einem
@te9i  der allgemein als Vorrecht der briti-

wird nicht mehr als sclbverstä nb-
1flS Das Blatt fordert, daß alle Minister,
\ -hxa, erwiesen, beseitigt würden, vor allem
*j . * durch eine seemännische Autorität geleitet

j,» Telegraph schreibt: Milners direkte Er-
' das Expeditionskorps von den Dardanellen

werden solle, hat eine Frage eröffnet, über
. K ruhig zu denken. Der Beschluß, daß eine so

Unternehmung, auf die so glänzender Mut
unersetzliche Menschenleben verwandt wurden,

werden sollte, wäre ein Beweis grober N n-
tfür die keine Strafe hart genug  wäre.
Manchester , 18. Okt. (Nichtamtlich.) Ter

Korrespondent des Manchester Guardian schreibt:
im Unterhause war eine große Ent-

* Tie Acußerungen in der Wandelhalle waren
" ert. Ein liberaler Abgeordneter meinte, Grey

. Pressebureau vorgelegt, und das , was er
vorgelesen habe, sei alles , was die Zensur übrig-

L Tie Stimmung sei durch. Asquiths Wcige-
»Debatte zuzulassen, nicht verbessert worden, zu-

'berhause eine Debatte mit großer Wichtigkeit
tzrchgkeit gewesen sei. Es sei der erste Mißerfolg
Unterhause während- seiner ganzen Laufbahn

ias Blatt findet es unbegreiflich, daß Grehs Er-
all gesunden habe, und daß er die Angriffe

.plomatie nicht beantworten werde; da er ferner
*daß er über die militärische Lage nicht sprechen
jptte dies bedeutet, daß er überhaupt nichts

eine Absicht, die er auch ohne eine Rede hätte
>können. Es sei gänzlich unverständlich, wie Lloyd
l voraus von einer wichtigen Erklärung Grehs
inte, wenn man nicht annehmen solle, daß die
inzwischen abgeändert worden sei.

. Londo n,  18 . Okt. (Nichtamtlich.) Die Wochen-
äiott schreibt: Vivianis Rede über die Expedition
ei®  würde in England mehr gewürdigt werden,
: wüßte, was er gemeint hat . Welches ist die
nee, von der er spricht? Wo soll sie ansetzen?
r sie? Wird Italien helfen? Sollen wir ohne
ung Griechenlands losgehen? Sollen die Ber-
!Dardanellen aufgeben oder behaupten ? Wie

4 die lange Zeit abgequälte Armee sich sofort
men harten Feldzug in einem schwierigen Ge¬
lten ? Welche Hilfstruppen können wir rn
Iboti naher oder ferner Basis entbehren, und bin-
i Zeit können sie in den Kampf cingreifen ? Wie
Rrke der zureichenden Streitmacht von 200 000
0Mann auf einer eingleisigen Bahn , die bestän-
kbrechung ausgesetzt ist, erhalten werden? Gibt
ne Expeditionen keine Grenze? Das sind die

Fragen, die der französische Generalstab er-
..a muß, sobald die Möglichkeit der serbischen
>« stauchte. Wir haben keine solche Körperschaft.
Acholische Beispiel der Dardanellen bezeugt ihr
ikttjein. Aber gibt es selbst eine unorganisierte
>Meinung zu Gunsten dieses Abenteurers ? Ich
'wer. Natürlich werden wir Serbien helfen.

nur, ob die Hilfe indirekt und mächtig oder
tglos und unheilvoll sein wird.

Zeppettnangriff auf London.
Newhork,  18 . Okt. (Nichtamtlich.) Tie Evc-
chreibt in einem Leitartikel : Ter jüngste Zep-

fimif London hat zuvielSchaden  angerichtet,
"tarisch unwichtig abgefertigt werden zu können.
Zeg noch ein Jahr dauert , wird zweifellos ein
i von Luftschiffen versucht werden. Die Lon-
- die Zeppelinangriffe nicht länger auf die
-nehmen, die panikartige Wirkung  des

dbei jedem weiteren zunehmen.

lltschland und England.
wmburg,  18 . Okt. Tie Norddeutsche Bank
teilt mit, daß der A u s t a u s ch der d e u t -
"gli scheu Spreng st off - und Pulver-
den Vertretern der Nobel Thnamite Trust

nited, London, jetzt in genauester Uebereiüstim-
strlvischen der Norddeutschen Bank in Hamburg
A Thnamite Company Limited, London, jp
dmmen in Amsterdam stattgefunden hat . So-
4die Anbringung bezw. Uebertragung des deut-
empels verzögerte Truck der neuen Aktien der
'knzesellschaft vormals Alfred Nobel u. Co. —
' zu Ende des Monats — fertiggestellt sein
-e Ausfvlgung der Aktien an die bisherigen
Thnamite Trust Companh-Shares und die

Vergütung von 120 Mark für die Aktie
deutsche Bank in Hamburg bewerkstelligt.

Amerika und England.

reiung Belgiens nennen , nicht um einen Schritt näher . Tie
Proklamation schließt mit einer Warnung vor den falschen
Propheten und mit einer Drohung , sich auf Dinge einzu¬
lassen, die den Charakter von Spionage haben könnten.

fallen,  847 verwundet, 220 vermißt , von Mannschaf¬
ten 12003 gefallen,  1113 verwundet , 280 vermißt.

Die Verwirrung in Serbien.
Aus Frankreicd.

Haag,  19 . Okt. (Zens. Bln .) Berichte
lassen den baldigen Rücktritt des
Kabinetts Viviani  voraussehen.

aus Paris
gesamten

Der deutsche Unterseebootskrieg.

WTB Sofia,  20 . Okt. Tie Einnahme von Vranje
hat große Freude hervorgerufen. Mit der Besetzung dieses
Ortes ist das eigentliche Serbien von Mazedonien abge¬
schnitten. Ter Sitz der se r b i s chc n R e g i e r u n g ist nach
Pristina  verlegt worden. Der Ruf nach der Hilfe
Rußlands  wird immer dringender . Die Verstim¬
mung gegenüber England  wachse.

WTB . Amsterdam,  17 . Oktober. (Aus amerikanischen
Blättern, ) Nach einer in Newhork eingetrofienen Privatnach¬
richt war der große britische Transpottdampfer, der bei Kreta
torpediert wurde, der Cunarddampfer Transshlvania (14000

Rücktritt Salandras?

Register-Tonnen).
Amerikanische Kricgslieserungen.

Berlin,  18 . Okt. (Zens. Bln .) Durch Funkspruch
wird aus Washington folgende Liste der im gegenwärtigen
Augenblick in Ausführung begriffenen oder bestellten Kriegs¬
lieferungen der Vereinigten Staaten an unsere Feinde über¬
mittelt : Für Italien sind eine Million Soldatenschuhe be¬
stellt . Ter Preis ioll 3 bis 4 Millionen Dollar betragen.
Zn Chicago hat die italienische Regierung wegen Lieferung
von 3 Millionen Eiienbahnschwellen aus Zedernholz unge¬
fragt . Von der russischen Regierung sind in Newhork und
Philadelphia Anfragen wegen 500000 Paar mit Wolle ge¬
fütterten Unterbeinkleidern cingegangen. Ferner hat die
russische Regierung einen neuen Kontrakt über drei Mil¬
lionen Schrapnells abgeschlossen. Von der französischen
Regierung ist die Lieferung von 10 000 Militärpferden abge¬
schlossen. An England sind zehn Unterseeboote in der Ab-
Ueferung begriffen. Diese liefert der bekannte Herr schwab
fünf Monate nach Kontraktabschluß. Für England werden
ferner gegenwärtig in Milwaukee täglich 10000 »Schrapnells
hergestellt . Tie Fabrik steht unter solcher Bewachung, daß
jeder Arbeiter eine bestimmte rot -weiß-blaue Karte als
Legitimation beim Eintritt in die Fabrik vorzeigen muß.
Für England stach auch kürzlich der Cunarddampfer „Saxo¬
nia ", bis zur äußersten Fassungskraft mit Kriegsmaterial
beladen, in See. An Bord befanden sich 390 Passagiere , bri¬
tische Untertanen , deren Gepäck und Pässe genau untersucht
wurden . In Baltimore sind bei den Kohlenhändlern An¬
fragen über Winterlieferungen von 250000 Tonnen Kohlen
eingelausen.

Zürich,  20 . Okt. Nach Privatmeldungen der Neuen
Züricher Nachrichten aus Mailand wird die Stellung
Sa landras als erschüttert  angesehen , so daß sein
baldiger Rücktritt  zu erwarten sei. Sein Ministe¬
rium werde durch ein solches abgelöst werden, dessen Vier-
verbandsgefolg schaft keinen so ausge¬
sprochenen Charakter  tragen werde wie das Sa-
landras . Tie Bewegung gegen die Beteiligung
Italiens auf dem Balkan  nimmt immer schärfen;
Formen an . Hinter ihr steht die ganze öffentliche Meinum
Italiens.

Asquith erkrankt.
WTB . London,  20 . Okt. Reuterbüro meldet : Mi¬

nisterpräsident Asquith ist an Darmkatarrh erkrankt und
muß mehrere Tage vollständige Ruhe haben.

Das Elend in Rußland.
WTB . B er l i n , 27. Okt. Tie ganze Gegend von Riga

bis tief nach Livland hinein ist ein großes Flücht-
lingslager  geworden. Ter größte Teil hält sich in Erd¬
höhlen  auf und leidet Mangel an allem . Fleisch
ist überhaupt nicht mehr vorhanden . Ter Kornvorrat geht
zu Ende. Weder in Livland noch in den angrenzenden
Gouvernements ist etwas zu kaufen. Tie Zufuhr ist durch
die Kriegsverhältnisse gänzlich aufgehoben. Tie Sterb¬
lichkeit  wächst zusehends.

Ein Dementi.
London,  19 . Okt. (Zens. Frkft .) Reuter meldet aus

Tokio:  Tie Asahi Shimbum veröffentlicht ein offizielles
Dementi der Nachricht, daß die japanische Regierung die
russische Regierung zum Abschluß eines Bündnisses aufge-
sordert habe.

Aus Serbien.
WTB . Berlin,  20 . Okt. Ein deutsches Flugzeugge¬

schwader hat , wie dem Lok.-Anz. gemeldet wird , Kragujewatz
bombardiert , wo sich ein serbisches Arsenal befindet . — Etwa
50000 Mazedonier sind bisher für die bulgarische Armee
eingekleidet worden.

Die Lebensmittelversorgung.

Einheitliche Regelung der Kutterfrage.
^,TB . Berlin,  19 . Okt. Dem Vernehmen nach steht

eine Einigung  über die einheitliche Regelung
der Butterfrage für das gesamte Rerchsge
bi et  zwischen allen beteiligten Instanzen sicher in Aus¬
sicht. Nach den Vorschlägen des Reichsamts des Innern
wird ein Bundesratsbeschluß eine Preisregelung von Butter
demnächst vornehmen, die außer dem Großhandel auch die
Preissteflung der Hersteller und den Kleinhandel erfaßt.
Ein N ot i er u n gs - A u s s chu ß für Butter mit dem Sitz
in Berlin soll unabhängig von dem Marktpreis regelmässig
eine Butternotiz feststellen, die als Grundpreis für das
oanze Reich gelten soll. Zu dieser Berliner Notiz können
für die einzelnen Bundesstaaten oder für bestrmmte abge¬
grenzte Wirtschaftsgebiete Zuschläge und Abschläge festge¬
setzt werden. Möglicherweise findet auch eine Verbrauch »-
regelung statt

WTB . Berlin,  20 . Okt. Ter Reichskanzler Tr . von
Bethmann Hollweg  hatte nach seiner Rückkehr aus
dem Hauptquartier eine längere Besprechung mit dem
Staatssekretär des Reichsamts des Innern Delbrück.
Gegenstand der Besprechung war die Frage der Leb e n s -
Mittelversorgung,  über die baldigst Beschlüsse
des Bundesrats  herbeigeführt werden sollen.

DreReichsprüfungsSrllefürKebensMMelpreise
WTB Berlin,  18 . Okt. Heute vormittag fand die

erste Sitzung des Beirats der Reichsprüfungsstelle für
Lebensmittelpreise statt , die von dem Stellvertreter des
Reichskanzlers , Staatssekretär Delbrück,  per ;vnlrch er¬
öffnet wurde. Nach einein einleitenden Äerm,t über oen
Aufaabenkreis der Reichsprüfungsstelle, insbesondere Prers-
regelung, Lieferungs - und Verbrauchsregelung, wurÄe all¬
seitig anerkannt , daß schnelles  E i n g r e i f e n und daher
sofortiges Zusammentreten der zu wählenden Ausschüsse er¬
forderlich  sei. In großen Zügen legte der Vorsitzende ein
Programm für die Arbeit dieser Ausschüsse dar Nach all¬
gemeiner Aussprache wurden v i e r A u s schü sse (1. V:eh,
Fleisch, Wurstwaren , Fische, 2. Milch, Butter , Käse, Erer,
3. Kartoffeln , Gemüse, Obst, 4. Kolonialwaren , Vorkost-
und Teigwaren ) gewählt, die schon heute und morgen rhre
Tätigkeit beginnen.

- Tagebl. meldet aus Genf:  Die Agentur
aus Washington:  Staatssekretär Lan-

'cheheinre Unterredung mit Wilson, in der die
iwng der an Großbritannien wegen Schädi¬
gen Handels abzusendcnden Note festgelegt

Aus Wclglen.
Okt. (Zens. Bln.) General v. Bissing

Nation erlassen, in der er sich gegen die Hoff-
die französisch-englische Fortschritte bei den

"gerufen haben. Er erklärt , daß diese Hoff-
falsch sind. Tie G e g n e r d e r D e n t-

.!n den letzten Wochen nichts außer f u r cht -
sUsten erreicht. Die Deutschen stehen unbe-

Afliierten sind dem Ziel , das sie die Be-

Dle Kartoffklpreise.
Berlin,  18 . Okt. (Zens. Bln . ) Die Kartoffeln wer¬

den offenkundig vielfach z u r ü ckg e h a l t e n, wett man mit
einer Erhöhung der Grundpreise von 2,7o brs 3,05 Mark
für den Zentner rechnet. Wie wir auf das bestimmteste
versichern können, denkt die Reichsleitung unter keinen Um¬
ständen daran , eine solche Erhöhung der Grundpreise vorzu¬
nehmen. (Ter Höchstpreis der Kartoffeln für Pro¬
vinz ist seitens des Bundesrats auf 3,0.) Mark festgesetzt
worden . Zuwiderhandlungen werden laut Bekanntmachung
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe b:»
1500 Mark bestraft .)

lTelef. Meldungen der Wolssschen Tel.-Agcntur.)

Die engl . Verluste vom 25 . Scpt.
WTB . London,  20 . Okt. Nach Aufstellung der Ver¬

lustlisten vom 25. September ergeben sich nach der Times
folgende Zahlen : 1541 Offiziere und 13486 Ma nn-
schaften.  Und zwar seien von Offizieren 474 gc-

General Otto von Below.
(Schluß .)

In der Schlacht an den MasurischenSeen focht Otto von
Below's Korps in der Mitte, nahm Gerdauen und warf die
Russen über Insterburg bis zum Njemen. Nach kurzem Vor¬
stoß gegen Olita hielt das 1. Res. A.-K. vom 2. bis zum
5. Oktober in Stellung bei Wirballen den Angriff von drei¬
einhalb russischen Armeekorps erfolgreich stand mit kräftigen
Offensivstößen des linken Flügels. Am 7. November schlug
das Below'sche Armeekorps das russische dritte glänzend bei
Göritten. In den Tagen des 13. bis 15. November warf der
linke Flügel der Armee in der Schlacht in der Romintenschen
Heide die Russen in diese zurück. Bis Anfang Februar galt
es wieder mit fester Hand die Angerapplinie gegen den mäch¬
tigen Feind zu halten. Mit großer Umsicht und energischer
Hand löste von Below diese auf viel Geduld gestellte Aufgabe,
die seine tapferen Truppen wochenlang in Tefensivstelluug
auszuharren zwang. Bis dann im Februar des neuen Jahres
die Winterschlacht in Masuren ausholen hieß zu frischem ver¬
nichtenden Schlag. Beim Angriff hatte die 8. Armee den
Südflügel, erzwang den Uebergang über den Pissek und drang
über Lyk zur Enge von Augnstow vor. Dann wandte sich die
Armee gegen den Narewabschnitt Lomzha-Ossowiecz, wo der
neuen 12. russischen Armee in zähen Kämpfen Halt geboten
wurde. Der Name von Belows wurde überall in Deutschland
mit den gehobenen Gefühlen der Dankbarkeit genannt . Das
Vertrauen Sr . Majestät stellte den verdienten Feldherrn am
26. Mai an die Spitze der Njemenarmee, zu der sämtliche
Truppen in Kurland gehören.

Otto von Below entsproßte mecklenbrirgrschemUradel,
der sich bis in den Anfang des dreizehnten Jahrhunderts
zurückverfolgen läßt . Sein Vater Hugo von Below hatte srch
1860 den Orden Pour le Merite und 1870-71 das Eiserne
Kreuz 1. Klasse erworben, war von 1881 bis 1885 Komman¬
dant von Posen und starb 1905 als Generalleutnant z. D.
Otto von Below wurde 1857 in Tanzig ^ geboren und
der Tradition seines Hauses folgend früh für den militä¬
rischen Beruf erzogen. Nach Besuch des Kadettenkorps
trat er 1875 als Leutnant in das Füsilicrregiment von
Gersdorff Nr . 80 ein. Von 1881 bis 1884 wirkte er als
Kompagnieführer an der Unteroffizierschule in Marren¬
werder, von wo ans er nach Versetzung zum Meckien-
bnrgischen Grenadicrregiments Nr . 89 auf drei Jahre ernem
Kommando zur Kriegsakademie Folge leistete. 1889 und
1890 wurde er zum Großen Generalstab kommandiert , spater
erfolgte seine Berufung in den Generalstab der 27. Division
und im solgenoem Jahre seine Beförderung zum Major.
Von 1897 bis 1902 führte er das 3. Bataillon des Fusrlrer-
regiments Prinz Heinrich in Brandenburg , kam dann als
Oberstleutnant zum Brandenburgischen Infanterieregiment
Nr . 60 nach Weißenburg, 1905 a ŝ Oberst und Komurandenr

.



des Infanterieregiments Nr . 19 nach Görlitz. Im Jahre
1909 als General zum Kommandeur der 43. Jnfanterie-
Lrigade nach Kassel berufen, hatte von Below in seiner
reichen militärischen Laufbahn die trefflichste Gelegenheit,
aus der Kriegsakademie, im Generalstab und in den ver¬
schiedenstenStellungen des Frontdienstes seine militärische
Begabung zur Entfaltung zu bringen.

Wir wissen es nicht, wann die Kriegsfurie , die über
unser friedliches und arbeitsames Volk gekommen ist, aus¬
gerast hat . Gestützt aber auf den unübertroffen in der Welt
dastehenden Stab weitblickender und kühner Führer werfen
wir getrost den Anker der Zuversicht auf den endlichen Sieg
unserer guten und gerechten Sache in den Ozean der Zeit . . .

Wir entnehmen diesen Aufsatz dem im Rahmen der be¬
kannten M o n t a n u s b ü che r in Kürze erscheinendem
Werk „Deutsche Heerführer in großer Zeit " von Walther
Stein (Hermann Montanus , Verlagsbuchhandlung , Siegen,
Berlin , Lstpzig, jeder Band 2 Mark ). Derselbe gewinnt
dadurch an lebendigstem Interesse , daß der größte Teil
des Textes autentisch ist und daß die weitüberwiegende
Mehrzahl der das Leben und Wirken unserer Feldherrn dar¬
stellenden Photographien dem Familienbesitz derselben ent¬
stammen. Zweifellos liegt hier einer der schönsten und
gehaltvollsten Bände der Mantanus -Bücher vor . Sicherlich
wird er dieser Sammlung , die heute in einer Gesamtauflage
von fast 200000 Exemplaren vorliegt , viele neue Freunde
werben. Tie Kunstbeilage zeigt General von Beseler, dessen
Verdienst die Neugestaltung unserer Genietruppen ist und
der mit der Einnahme von Antwerpen Ingenieur , Mathe¬
matiker und General in idealster Weise vereinigte . Es ist
klar , daß ein General ohne Soldaten keine Schlachten
gewinnen kann, aber ebenso notwendig wie ein mutiges
Heer sind geniebegabte Feldherren . Ja sie sind so recht der
Tenkapparat der gewaltigsten Heeresmaschine, und des¬
halb soll auch die Geschichte der Feldherren für alle Zeiten
festgehalten werden. Ter Heerführerband ist zu diesem
Zwecke jedem Teutschfühlenden wärmstens empfohlen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Erweiterung der Fahrpreisermäßigung sür An¬

gehörige kranker, verwundeter oder verstorbener deutscher Kriegs¬
teilnehmer. Die Bestimmungen über die Gewährung von
Fahrpreisermäßigung bei Reisen zum Besuch kranker, ver¬
wundeter oder zur Teilnahme an der Beerdigung verstor¬
bener deutscher Kriegsteilnehmer wurden sür das Gebiet der
deutschen Staatseisenbahncn mit sofortiger Gültigkeit in der
Weise erweitert, daß die Vergünstigungauch den Großeltern und
Enkelkindern, Schwieger- und Pflcgeeltern, sowie Geschwistern
der Ehefrau des Kriegsteilnehmers in beschränktem Umfange
zuteil werden soll, und zwar dann, wenn sie die im bis¬
herigen Tarif benannten nächsten Angehörigen vertreten, weil
diese entweder nicht Mehr leben oder aus Alters-, Gesund-
heits- oder ähnlichen Rücksichten nicht reisefähig sind, und
dieses polizeilicherseitsauf dem Ausweis festgestellt und be¬
sonders bescheinigt wird. Ferner wird darauf hingewiesen,
daß sich die Fahrpreisermäßigung für Kinder und Eltern
jetzt auch auf Adoptivkinder und Adoptiveltern erstreckt.

Ans Wsd EMs und Uwgegeno
Das Eiserne Kreuz . Der Einj . Gefreite Schröder

vom 10. Dragoner-Regt. im Reserve Lazarett Bristol hat das
Eiserne Kreuz erhalten, für tapferes Verhalten vor dem Feinde.

e Achtung ! Wegen der Vorbereitungen zu der mor¬
gigen Schulfeier in der Turnhalle kann heute abend nicht
geturnt werden.

Aus Diez und Umgegend.
d Personalien . Bergreferendar Kropp aus Montjeic

ist an hiesiges Kgl. Bergamt versetzt.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 02 . Oktober 1915.

n Das Eiserne Krenz . Sergeant Wilhelm Kirsch im
2. Großherz. Hess. Feld-Art.-Rgt. Nr . 61, Sohn des Bier¬
fahrers Herrn Wilh. Kirsch, wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange. Bad Em»

Z.V. 587. ' Diez,  den 15. Oktober 1915.
Bekanntmachung

Für die deutschen Kriegsgefangenen in Rußland gingen
weiter ein durch Vermittlung des Vaterländischen Frauen-
Vereins Kördorf von den Gemeinden Attenhausen 107,82
M., Bremberg 90,20 M., Gutenacker 93,44 M. und Körsorf
147,55 M., sowie von den Gemeinden Langenscheid weitere
2 M ., Mudershausen 45 M ., Tienethal 11 M. und Sulzbach
22,00 M.

Allen Gebern im Namen der Kriegsgefangenen herz¬
lichen Tank.

Tas Gesamtergebnis der Sammlung im Unterlahnkreise
beträgt 7037,13 Mark.

Der Borsitzende
des vereinigten Komitees der unter dem Roten

Kreuz wirkenden Vereine
de» NntcrlahnkrciscS.

I V.
Zimmermann.

Kn die Herren Bürgermeister de« Kreise«
Ich erinnere an die Einreichung der nach meiner Ver¬

fügung vom 22. September 1915, J .-Nr . 8422, Kreisblatt
Nr . 224, zum 17. ds . Mts . geforderten Lagerbücher und
Sammelberichte über die abgeliefertcn Metalle und erwarte
sofortige Erledigung.

Diez,  den 20. Oktober 1915.
Der L««»rat.

I . V.
Zimmermann.

Am 17. d. Mts. verschied plötzlich infolge eines Eisenbahn¬
unfalles auf der Rückreise von hier nach Mainz mein innigstge-
liebter Gälte, mein herzensguter Vater, Sohn und Schwiegersohn,
unser lieber Schwager, Onkel und Neffe, der

Kaufmann

Gefreiter im Landsturm-Infanterie-Bataillon 38

im 33. Lebensjahre.
Bad Ems , den 20 . Oktober 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen
Oktober, nachmittags 3 Uhr

[7479
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 21

vom hiesigsn Leith ,‘nfiause aus statt.

BoiintTNlag frisch

vom Seeplatz emtreSend

Bottsbad.
Das Volksbad ist von jetzt ab an 3 Tagen in der

Woche geöffnet und zwar Montags , Freitags und
Samstags.

Bad Ems , den 13. Oktober 1915.
7427] . Verein Bottsbad Bad Ems.

L. J. Kirchbergers Buchhandlung,
= = === Itiul Ems = == ==

tnößa(S»fufenttes
UMfßranöes'

Berichte und Erzählungen ausdem grossen
fjEiLIGEN KRIEGE >

um Deutschlands Ehr!™Österreichs Recht
fjerausgegeben pon Felix fjeuler Wartburg.

Bd . I u II ä M 2 .- . gebunden M 2 .40.
Bd . III M 2 .50 , gebunden M 3 .—.

vorrätig in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung,
Nassauer Hof.

Herbst - Dün ^ nnp
Ammoniak 5x8 , Kali 40°/0, Thomasmehl , Peru-
Guano empfiehlt

Jacob Landau, Nassau.
Außerordentliche und vielseitige Aufgaben erwuchsen

auch unserem Frauenverein während der Kriegszeit. Nun
tritt die erneute dringende Bitte an uns heran : Schafft
Wollsachen und Hemden für unsere Krieger im Feld und
für die Verwundeten in den Lazaretten , sowie für die
ans Anstalten scheidenden Genesenen. Für diese neuen
Forderungen reichen unsere Mittel nicht aus , zumal auch
unsere regelmäßige Gemeindearmenpflege ihren Fortgang
nimmt . Nach dem Vorgang anderer Frauenvereine bitten
wir darum inständigst unsere Mitglieder , zumal auch alle
diejenigen, die, ohne Mitglied zu sein, doch unsere Arbeit
unterstützen möchten, für die Zeit des Krieges um eine
außerordentliche Beihilfe . Es wird wohl kaum einem zu
schwer fallen , 10 Pfennig für die Woche zum Besten unserer
Kriegswohlfahrtspflege zu opfern. Freiwillige Helferinnen
haben sich erbeten , diese Beiträge allwöchentlich bezw. all¬
monatlich sür unsere Kasse zu erheben.

Diez,  den 18. Oktober 1915. 7476

Ein tWigkl InstnIIntkM

Arbeiter

«mir*
empfiehlt r

Wi§

A°rtvjs
50 Zentner, 5U

_ '*ntÄ

gesucht
Frau Jos. Kirtz

Bad 6tu»

für ettt fle Stunde
'fldudit
LAUlcrcck 89, 1

BratsAellHs(he
Kabeljau,

Pfund
mittel-
gross Pfd.

Feinste frisch geräuch . Bückinge
zum billigsten Tagesp nie.

Schellfische in Gelee in l Psd -Blech¬
dosen, besonders g-eign-t zum FRpch

versand. Tose 65 -ds
Holland. Bollheringe Stück 15 A

NorweaOcbe
Riesen -Bollheringe Stück 16 $

Kraftfleisch in Dosen
2 Plund.Dose M 2 .80

Stangenkäse in Sta uol P >d Jt  120

Zun Brotaufstrich als Ersatz sw dir
teure Butter  empfehlen wn:

Gemischte Marmelade , Psd 48 $
Feine Marmeladen w l Psd,.Zch,°̂
vengläsern (Drenrucht, Fohannisbeer, H>D

beer) Glas 80 4 j
in 1 Psd .-Blchdostn , zum Feldpow rst««

geeignet: Dose 80 A
Aprikosen mit Zupfet, 2 Psd -Lima 11»
Stachelbeer „ .. 2 „ , 1 1W
Kunsthonig mit fst. Kristallwckr bal-
stellt in 1 Pso .-Scheaub-malästr Gl»sv9^

Feinster naturreiner Bienenhomg
i/„ «Uns «a A >/i Glas Jts  1 *4”

Itiex , Wilheimstr . 20 M*

Freitag, Öen tL  Oktober

(Oiilt- ll. |Uo(ljnminrl{i in
jpiilijt Stift!

Der Vaterland. Frauenverein Diez-Oranienstein.

Durch enorme Steigeruugsder Roh¬
materialien können wir uns. weiße
SaushaltungSseife von jetzt an
nur mit 38 Pfg . das Pfd,Nef rn
Acrfai-d gegen Nachnahme, (7028

Dr . Bamberger,
Wiesbaden 4.

' Blutkraiike.
auf G sleitungen gesucht. [7480

Gas- u. Elektrizitätswerke Naffau.
Wer cS kennt nimmt nur

Pyrinonler Ferment
3 M. i. Apoth. u. d. Großist.
Stock,Frankfurta.M.,Hagcnstrt.

sttcht (7188
Gctiicrlstzast Käscritliurg, Nossoua. 8.

Nur solche Anzeigen, di«
nm 8 Uhr vormittags
in unseren Händen sind,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
Geschäftsstelle der Zeitung

Sil »: ,

Irjlj? oö<

,r >tlftu «sk^

durch

■ • *vSoj
Hanptn w! >> '«D.
si on - fl
gtife 30 i’G- . tri *2
0' !ückote>nv«r
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